
3

BEVÖLKERUNGSFORSCHUNG AKTUELL    6| 2022

Im Jahr 2022 wird das Elterngeld 15 Jahre alt. Diese zentrale familienpolitische Maßnahme 
stellte einen Paradigmenwechsel in der deutschen Familienpolitik dar, mit dem Ziel, die Er-
werbsbeteiligung von Müttern zu stärken und auch die partnerschaftliche Aufteilung der Kin-
derbetreuung und Hausarbeit zu verbessern. Dieser Beitrag untersucht die zeitlichen Verände-
rungen in der Nutzung des Elterngeldes durch Mütter und Väter sowie deren Aufteilung der 
Sorge- und Hausarbeit nach der Elternzeit. Außerdem wird betrachtet, wie sich Karriereverläufe 
von Müttern und Vätern entwickelt haben.
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15 JAHRE ELTERNGELD: ERFOLGE, 
ABER NOCH HANDLUNGSBEDARF 

ANALYSEN

EIN BLICK AUF PARTNERSCHAFTLICHE ARBEITSTEILUNG 
UND KARRIEREN

Mit dem Bundeselterngeld- und Elternzeitge-
setz wurde für Eltern mit Geburten ab dem 1. Ja-
nuar 2007 das Elterngeld eingeführt. Dies markier-
te einen familienpolitischen Paradigmenwechsel, 
der, begleitet von Investitionen in die Bildungs- 
und Betreuungsinfrastruktur sowie Verbesserung 
der Situation von Eltern am Arbeitsmarkt, eine Fa-
milienpolitik nach skandinavischem Vorbild an-
strebt. 

Das Elterngeld ist eine Einkommensersatz-
leistung in Höhe von etwa 67 Prozent des vorge-
burtlichen Einkommens. Es beträgt mindestens 
300 Euro und maximal 1.800 Euro pro Monat und 
wird dem betreuenden Elternteil für bis zu zwölf 
Monate nach der Geburt des Kindes gezahlt. Eine 
Besonderheit besteht darin, dass Eltern zwei zu-
sätzliche Elterngeldmonate erhalten, wenn bei-
de Elternteile mindestens zwei Monate Eltern-
geld beziehen. Seit dem 1. Juli 2015 besteht mit 
der Einführung des ElterngeldPlus außerdem die 
Möglichkeit, den halben Elterngeldbetrag über 
die doppelte Dauer zu beziehen. Zudem gewährt 
ein Partnerschaftsbonus vier zusätzliche Eltern-
geldPlus-Monate, wenn beide Elternteile im An-
schluss teilzeiterwerbstätig sind.

Die Ziele des Elterngeldes beinhalten, dass 
sich Familien ohne finanzielle Sorgen der Be-
treuung ihrer Kinder im ersten Lebensjahr wid-

men können. Weiterhin soll es die wirtschaft-
liche Selbständigkeit beider Elternteile stärken 
und die Erwerbsbeteiligung von Müttern fördern. 
Das Elterngeld hat aber auch gleichstellungspo-
litische Ziele: Es soll Anreize für Väter erhöhen, 
sich aktiv an der Sorgearbeit für die Kinder zu be-
teiligen (Bujard, 2013). 

Die vielfachen Auswirkungen der Einführung 
des Elterngeldes, beispielsweise auf das Famili-
eneinkommen, die Dauer der Erwerbsunterbre-
chungen, die häusliche Arbeitsteilung und die 
Fertilität, wurden umfassend empirisch unter-
sucht. Huebener et al. (2016) fassen diese For-
schungsergebnisse zusammen. 

Nach nunmehr 15 Jahren Elterngeld betrach-
tet dieser Beitrag Dynamiken in der Inanspruch-
nahme sowie die Dauerhaftigkeit der Verände-
rungen in der häuslichen Arbeitsteilung und den 
Karriereverläufen von Eltern. Unter Verwen-
dung von administrativen Daten sowie zwei re-
präsentativen Panelbefragungen werden folgen-
de Fragen adressiert: Wie hat sich die Nutzung 
des Elterngeldes im Zeitverlauf geändert, und 
wie partnerschaftlich wird der Bezug aufgeteilt? 
Welche Veränderungen zeichnen sich in der Auf-
teilung der Sorge- und Hausarbeit ab? Wie haben 
sich Karriereverläufe von Eltern nach der Eltern-
zeit entwickelt?
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Väter beziehen häufiger Elterngeld, aber meist 
nur zwei Monate gemeinsam mit der Partnerin

Die gesetzliche Grundlage für das Elterngeld 
ist geschlechtsneutral formuliert und lässt offen, 
wie sich Elternteile die Bezugsmonate aufteilen. 
Dennoch nehmen Mütter und Väter das Eltern-
geld sehr unterschiedlich in Anspruch. Von den 
anspruchsberechtigten Müttern beziehen seit 
der Einführung kontinuierlich über 98 Prozent 
Elterngeld, die meisten für mehr als zehn Mona-
te. Über das Elterngeld hinaus haben beide El-
ternteile Anspruch auf insgesamt drei Jahre El-
ternzeit. Jenseits der Elterngeldmonate ist diese 
Zeit jedoch unbezahlt. Tatsächlich nutzen ins-
besondere Mütter diese unbezahlte Elternzeit 
(Brehm, 2021). 

Bei Vätern orientiert sich die Elternzeit eng am 
Bezug des Elterngeldes. Dessen Nutzung hat sich 
seit seiner Einführung mehr als verdoppelt: Für 
im Jahr 2007 geborene Kinder nahmen etwa 20 
Prozent der Väter Elterngeld in Anspruch (Hue-
bener et al., 2016). Für die im Jahr 2019 gebore-
nen Kinder, der jüngste Jahrgang mit vollendeten 
Elterngeldbezügen, ist dieser Anteil auf 43 Pro-
zent gestiegen (Statistisches Bundesamt, 2022a). 

Trotz der Zuwächse beim Elterngeldbezug 
von Vätern liegt die durchschnittliche Bezugs-
dauer im gleichen Zeitraum stabil bei rund 3,3 
Monaten. Abbildung 1 zeigt, dass die Zuwäch-
se insbesondere bei Bezugsdauern von zwei Mo-
naten zu beobachten sind. Dies bedeutet auch, 
dass von den Vätern mit Elterngeldbezügen stets 
etwa drei Viertel nur zwei Monate nutzen. Die 
Abbildung zeigt weiterhin, dass es nur eine ge-
ringe Zunahme an Vätern gibt, die zwischen drei 
und sechs Monaten Elterngeld beziehen. Ihr An-
teil stieg von zwei Prozent im Jahr 2009 auf sechs 
Prozent im Jahr 2019. 

Die partnerschaftliche Aufteilung des Eltern-
geldbezugs über die Lebensmonate der Kinder 
hinweg zeigt Abbildung 2. Wenn Väter Elterngeld 
beziehen, tun sie das meistens auch im ersten Le-
bensmonat des Kindes: Für 2019 geborene Kin-
der waren dies 43 Prozent der Väter. Im zweiten 
Monat nach der Geburt waren es 20 Prozent. Da-

ABB. 1: Dauer des Elterngeldbezugs von Vätern für Geburten 
2009 und 2019 

0

5

10

15

20

25

30

35

20192009

mehr 
als 12

121110987654321

Anteil in Prozent

Dauer des Elterngeldbezugs in Monaten

Quelle: Sonderauswertung der Elterngeldstatistik des Statistischen Bundesamts.

ABB. 2: Aufteilung des Elterngeldbezugs nach Lebensmonat des 
Kindes in Paarhaushalten für Geburten in 2019
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bei überschneidet sich der Elterngeldbezug von 
Vätern meist mit dem Bezug der Mütter. Ab dem 
dritten Lebensmonat beziehen hauptsächlich 
Mütter Elterngeld und nur etwa neun Prozent 
der Paare nehmen es gemeinsam in Anspruch. 
Allerdings nimmt der alleinige Elterngeldbezug 
von Vätern kontinuierlich zu. Im 13. und 14. Le-
bensmonat des Kindes ist der Anteil der Väter 
mit alleinigem Bezug mit etwa 20 Prozent am 
höchsten. Allerdings nutzen viele Mütter nach 
dem Auslaufen ihres Elterngeldanspruchs weiter 
unbezahlte Elternzeit, die sie wiederum gemein-
sam mit dem Partner verbringen.

Andauernde Geschlechterunterschiede bei der 
Kinderbetreuung und Hausarbeit

Angesichts der gleichstellungsbezogenen Zie-
le des Elterngeldes stellt sich die Frage, ob die 
stetige Zunahme des Elterngeldbezugs von Vä-
tern auch mit dauerhaften Veränderungen in der 
Aufteilung der Familienarbeit einhergeht. Dafür 
wird auf der Basis des Sozio-oekonomischen Pa-
nels (SOEP) der jeweilige Zeitumfang für Kinder-
betreuung und Hausarbeit an Werktagen im drit-
ten Lebensjahr des Kindes betrachtet, also nach 
Bezug des Elterngeldes.

 In Abbildung 3 werden Elternpaare hinsicht-
lich der Dauer der Väter-Elternzeit unterschie-
den. Dabei wird jeweils die Zeitverwendung für 
Eltern mit Geburten in den früheren Jahren nach 
Einführung des Elterngeldes (2007-2013) und 
danach (2014-2017) gegenübergestellt. Die Ab-
bildung verdeutlicht, dass Mütter über den ge-
samten Untersuchungszeitraum wesentlich 
mehr Zeit für die Kinderbetreuung und Haus-
arbeit aufwenden als Väter. Für die Beteiligung 
der Väter macht es keinen Unterschied, ob sie 
gar keine Elternzeit oder bis zu zwei „Vätermo-
nate“ genommen haben: In beiden Konstellati-
onen wenden sie durchschnittlich etwa zweiein-
halb Stunden für Kinderbetreuung und knapp 
eine Stunde für Hausarbeit auf. Dieser Umfang 
hat sich über die Zeit nicht verändert. Der Zeit-
aufwand der Partnerinnen sinkt im untersuch-
ten Zeitraum, insbesondere für Kinderbetreuung 

von rund neun bzw. zehn Stunden in den frühe-
ren Jahren nach Einführung des Elterngeldes auf 
später rund sieben bis acht Stunden. Ein Grund 
hierfür könnte im Ausbau der öffentlich geför-
derten Kindertagesbetreuung sowie im Rechts-
anspruch auf einen Kita-Platz ab dem zweiten 
Lebensjahr seit dem Jahr 2013 liegen.

Eine weniger ungleiche Arbeitsteilung lässt 
sich bei Paaren beobachten, in denen Väter min-
destens drei Monate Elternzeit genommen ha-
ben. Zwar ist auch hier der Zeitaufwand der Müt-
ter größer, allerdings beteiligen sich die Väter 
deutlich stärker, insbesondere bei der Kinder-
betreuung. Abbildung 3 verdeutlicht, dass Müt-
ter in diesen Familien für Geburten ab 2014 rund 
6 Stunden für Kinderbetreuung und knapp zwei 
Stunden für Hausarbeit pro Werktag aufwenden. 
Väter wenden etwa vier Stunden für Kinderbe-
treuung auf und etwas mehr als eine Stunde für 

ABB. 3: Umfang der Kinderbetreuung und Hausarbeit pro 
Werktag von Müttern und Vätern im dritten Le-
bensjahr des Kindes nach Elternzeiten von unter-
schiedlicher Dauer und Geburtsjahr
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Hausarbeit. Hier sind keine signifikanten Verän-
derungen über die Zeit zu beobachten. 

Geschlechterangleichung in der Erwerbsbeteili-
gung, anhaltende Unterschiede in den Karriere-
profilen

Ein Ziel des Elterngeldes ist es, die Erwerbsbe-
teiligung von Müttern zu erhöhen. Auch dank an-
derer familienpolitischer Maßnahmen wie dem 
Kita-Ausbau kehren Mütter seit Elterngeldeinfüh-
rung häufiger und früher nach der Geburt wieder 
in den Arbeitsmarkt zurück. Von 2007 bis 2019 ist 

die Erwerbstätigkeit von Müttern mit Kindern un-
ter drei Jahren von 43 auf 56 Prozent gestiegen 
(Statistisches Bundesamt, 2022b). Eine Arbeits-
marktbeteiligung führt jedoch nicht zwingend 
zum Arbeitsmarkterfolg. Um diesen zu erfassen, 
werden auf Basis des Nationalen Bildungspanels 
(NEPS) Karriereverläufe von Müttern und Vätern 
anhand ihres Berufsprestiges analysiert. Dieses 
wird mit der Standard International Occupatio-
nal Prestige Scale erfasst, ein Maß für das gesell-
schaftliche Ansehen von Berufen. Auf der Ska-
la von 12 bis 78 haben zum Beispiel allgemeine 
Krankenpflegekräfte ein Berufsprestige von 44 
Punkten und Ärztinnen und Ärzte von 78 Punkten. 

Abbildung 4 stellt die Entwicklung des Berufs-
prestiges zwischen der Familiengründung und 
drei Jahre nach dem Erwerbswiedereinstieg dar. 
Sie vergleicht Mütter und Väter, die entweder gar 
nicht oder vergleichsweise kurz in Elternzeit wa-
ren mit jenen mit längeren Elternzeiten. Bei Müt-
tern werden Elternzeiten bis zu zwölf Monaten 
und bei Vätern bis zu zwei Monaten als kurz de-
finiert. 

Abbildung 4 zeigt zunächst, dass Väter mit 
höherem Berufsprestige eher längere Elternzei-
ten nehmen. Bei den Müttern zeigt sich eher das 
Gegenteil, möglicherweise wegen einer höheren 
Erwerbsorientierung von Müttern mit kürzeren 
Elternzeiten. Weiterhin zeigt Abbildung 4, dass 
Mütter, unabhängig von der Länge der Eltern-
zeit, drei Jahre nach dem Wiedereinstieg Rück-
gänge im Berufsprestige im Vergleich zum Wert 
vor der Geburt verzeichnen. Dies prägt sich ins-
besondere direkt beim Wiedereinstieg aus, etwa 
um eine bessere Vereinbarkeit von Familie und 
Erwerbsarbeit  zu erzielen (Skora et al. 2020). Bei 
Vätern ist es anders: Sie verzeichnen Anstiege im 
Berufsprestige, gerade jene mit längeren Eltern-
zeiten. Differenziertere Analysen der Entwick-
lung des Berufsprestiges über die Zeit (ohne Ab-
bildung) in Verbindung mit kaum beobachtbaren 
Veränderungen in der Aufteilung der Hausarbeit 
geben keine Hinweise darauf, dass sich Karriere-
verläufe von Eltern nach der Elternzeit im Zeit-
verlauf substantiell verändert haben.

ABB. 4: Berufsprestigeentwicklung von Müttern und Vätern nach 
Elternzeiten von unterschiedlicher Dauer
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Fazit
Die Einführung des Elterngeldes vor 15 Jahren 

war ein wichtiger Schritt hin zu einer progres-
siveren Familienpolitik, die eine größere wirt-
schaftliche Unabhängigkeit von Frauen und eine 
stärkere partnerschaftliche Aufteilung der Sor-
ge-, Haus- und Erwerbsarbeit anstrebte. Seit sei-
ner Einführung hat sich der Bezug von Elterngeld 
durch Väter mehr als verdoppelt. Gleichzeitig 
nutzt aber mehr als jedes zweite Paar die Part-
nermonate überhaupt nicht. Von jenen, die sie 
beanspruchen, beziehen drei von vier Vätern 
zwei Monate Elterngeld, größtenteils zeitgleich 
mit der Partnerin. 

Trotz der starken Zunahme in der Nutzung 
des Elterngeldes durch Väter zeigen sich kaum 
Zuwächse in ihrer Beteiligung an der Kinderbe-
treuung und Hausarbeit. Eine weniger ungleiche 
Arbeitsteilung lässt sich nur bei den Paaren be-
obachten, in denen der Elterngeldbezug von Vä-
tern über die beiden „Vätermonate“ hinausgeht. 
Dies trifft allerdings nur auf zehn Prozent aller 
Paare zu. 

In Verbindung mit anderen politischen Maß-
nahmen, etwa zur Verbesserung der Bildungs- 
und Betreuungsinfrastruktur und der Situation 
von Eltern am Arbeitsmarkt, hat das Elterngeld 
zu einer größeren Erwerbsbeteiligung von Müt-
tern auch kleiner Kinder geführt. Trotzdem er-
fahren Mütter nach der Elternzeit Rückgänge im 
Berufsprestige. Dagegen zeigen sich bei Vätern – 
auch nach längeren Elternzeiten – eher Anstiege.

Weiterentwicklungen des Elterngeldes, etwa 
durch das ElterngeldPlus und Partnerschaftsmo-
nate, haben die gleichstellungspolitische Aus-
richtung des Elterngeldes zwar verstärkt. Den-
noch sind in der zeitlichen Betrachtung kaum 
Veränderungen in der Aufteilung der Familien-
arbeit zu beobachten. Karriereverläufe von Müt-
tern und Vätern nach der Geburt verlaufen wei-
terhin sehr unterschiedlich. Dass traditionellere 
Geschlechterrollen fortbestehen, könnte auch 
daran liegen, dass andere familienpolitische 
Maßnahmen, etwa das Ehegattensplitting, den 
Zielen des Elterngeldes noch entgegenstehen.

Wenn es ein familienpolitisches Ziel ist, Vä-
ter mehr in die Familienarbeit einzubinden und 
für Mütter bessere Bedingungen für eine erfolg-
reiche Karriere zu schaffen, sollten dafür weite-
re familienpolitische Anreize gesetzt werden. Die 
Umsetzung der im Koalitionsvertrag vereinbar-
ten Erweiterung des Elterngeldes um einen Mo-
nat für das zweite Elternteil sowie die zweiwö-
chige bezahlte Freistellung für Väter nach der 
Geburt sind dabei wichtige Ansätze. Darüber hi-
naus könnte eine paritätische Verteilung der El-
terngeldmonate attraktiver werden, beispiels-
weise durch Einkommensersatzleistungen, die 
höher ausfallen, je paritätischer die Aufteilung 
der Elterngeldbezüge erfolgt. Anreize für eine 
paritätische Aufteilung der Erwerbsarbeit könn-
ten auch mit einer Familienarbeitszeit gesetzt 
werden.
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